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eingehen, eLwa dıe Geschichte der wissenschaftlichen Beschäftigung MIt syrischen Inschriften, die
verschiedenen Arten VO Inschritten (Inschriften Gebäuden; Grabinschriften: Stein-, Mosaiık-
inschritten und Inschritten auft Malereıen, a)’ auf iıhren geschichtlichen Wert USW.

Der 7zweıten Gruppe gehören die Beıträge über die Inschritten 1mM Lıbanon Kassıs, J-
Yon, Badwi)', ber dıe Inschritten VO Reisenden und Auswanderern 1n Israel, Palästina,
Jordanıen, dem Sınal, Zypern und Rom Desreumaux), 1m Syrerkloster 1n Agypten Va  -

Rompay), ın Innerasıen Klein), Chına (R. Nıu, Desreumaux, Marsone) und VO allem
der umfangreıiche Beıitrag VO Harrak (S E  ) über den Iragq; der dıe Inschritten inhaltlıch
sehr klassıtfiziert un! jeweıls Beispiele dafür angıbt SOWIl1e uch die ın den Inschritten
verwendeten syrischen Ausdrücke zusammenstellt.

Damıt 1St der Bereich der syrischen Handschriften natürlic och längst nıcht abgedeckt.
Anhörıge der syrischen Konfessionen leben heute aut der SaNnzZCh Welt,; un! S1Ee besitzen wohl
auch 1n ihrer Heımat kaum eıne Kırche, 1ın der keıine syrischen Inschriftten tinden sınd
uch diese modernen Zeugnisse gehören eigentlich 1ın eın Corpus der syrischen Inschritten.

DDen Beıiträgen 1st jeweıls eine umfangreıiche Bibliographie beigegeben. IUlustriert erd der
Band durch einıge Zeichnungen un: acht Tateln mi1t sehru Photographien unterschiedlicher
Inschrittentypen.

Der nützliche und inhaltsreiche Band Wal eın verheifsungsvoller Begınn Hüir die Aktıvıtäten der
»Socıjete dV’etudes SyrT1aquUES«. Die Veranstaltung 1M tolgenden Jahr stand dem Thema » Les

apocryphes Syr1aques«. Die entsprechende Veröffentlichung 1St als Nr. der Reihe »Etudes Syr1a-
QUCS« 1n ebenso ansprechender Gestalt erschienen (Edıte Dal Debi6e, Desreumaux, Jullien
el ullien, Parıs Z005; D Seıten, ISBN 2-7053-3771-/7, 40,00 Euro) Fur 27006 steht das Thema
» L.es lıturgıes SYT1aqUES« aut dem Programm. Dem Parıser Vereıin und seınen Aktıivıtäten rannn
INa 13437 weıter 1e] Erfolg wüuünschen!

Hubert Kauthold

Youhanna Nessım Youssef, The Arabıc Lite of Severus of Antioch attriıbuted
Athanasıus of Antioch, edited and translated. Preface by Pauline Allen,

Turnhout (Brepols) 2004 Band 49, A Nr 220), 1572 Seıten, 5900
uro

Es 1st nıcht erstaunlıch, da; eıne bedeutende Persönlichkeit w1e Patrıarch Severos VO Antiocheia
(512-518 mehrere Bıographen gefunden hat: Zacharıas Rhetor, Johannes VO Bet Aphtoni1a un!
Georg den Araberbischot. 1909 xab E.-] Goodspead in der eıne weıtere Lebensbeschreibung
1n athıopischer Sprache (zusammen m1t VO Crum edierten koptischen Fragmenten) heraus,
die eınem »seligen Vater Athanasıo0s« zugeschrieben wiıird Als Vertasser galt bıisher der westsyrische
Patriıarch Athanasıos (Gammalı (a 594-630), vgl eLWAa Baumstark, Geschichte 186; Ortız de
Urbina, Patrologıa Syrıiaca, Rom “1965, 1702 Ignatıus Aphram Barsaum, Al uhr al-mantür,
Aleppo “1956, 275 (englische Übersetzung VO Mattı Moosa, The Scattered Pearls, Pıscataway
“2003, 319); Bruns 1n LAÄCI DG Man annn sıch hierfür aut eınen Passus ın der »Geschichte
der koptischen Patriarchen« stutzen: »and there sSat instead of hım Peter]; upON the throne of
NSeverus of Antioch, 11a wh. W as monk and priest anı scholar, named Athanasıus, And LT

Auf 39 1st das ( CL0II »1I11C Das ans les tenebres« wohl eın Drucktehler
für234  Besprechungen  eingehen, etwa die Geschichte der wissenschaftlichen Beschäftigung mit syrischen Inschriften, die  verschiedenen Arten von Inschriften (Inschriften an Gebäuden; Grabinschriften; Stein-, Mosaik-  inschriften und Inschriften auf Malereien, u. a.), auf ihren geschichtlichen Wert usw.  Der zweiten Gruppe gehören an die Beiträge über die Inschriften im Libanon (A. Kassis, J.-B.  Yon; A: Badwi)l‚ über die Inschriften von Reisenden und Auswanderern in Israel, Palästina,  Jordanien, dem Sinai, Zypern und Rom (A. Desreumaux), im Syrerkloster in Ägypten (L. van  Rompay), in Innerasien (W. Klein), China (R. Niu, A. Desreumaux, P. Marsone) und vor allem  der umfangreiche Beitrag von A. Harrak (S. 75-105) über den Iraq, der die Inschriften inhaltlich  sehr genau klassifiziert und jeweils Beispiele dafür angibt sowie auch die in den Inschriften  verwendeten syrischen Ausdrücke zusammenstellt.  Damit ist der Bereich der syrischen Handschriften natürlich noch längst nicht abgedeckt.  Anhörige der syrischen Konfessionen leben heute auf der ganzen Welt, und sie besitzen wohl  auch in ihrer neuen Heimat kaum eine Kirche, in der keine syrischen Inschriften zu finden sind.  Auch diese modernen Zeugnisse gehören eigentlich in ein Corpus der syrischen Inschriften.  Den Beiträgen ist jeweils eine umfangreiche Bibliographie beigegeben. Illustriert wird der  Band durch einige Zeichnungen und acht Tafeln mit sehr guten Photographien unterschiedlicher  Inschriftentypen.  Der nützliche und inhaltsreiche Band war ein verheißungsvoller Beginn für die Aktivitäten der  »Soci6te d’&tudes syriaques«. Die Veranstaltung im folgenden Jahr stand unter dem Thema »Les  apocryphes syriaques«. Die entsprechende Veröffentlichung ist als Nr. 2 der Reihe »Etudes syria-  ques« in ebenso ansprechender Gestalt erschienen (€dite par M. Debi€, A. Desreumaux, C. Jullien  et F. Jullien, Paris 2005, 233 Seiten, ISBN 2-7053-3771-7, 40,00 Euro). Für 2006 steht das Thema  »Les liturgies syriaques« auf dem Programm. Dem Pariser Verein und seinen Aktivitäten kann  man nur weiter viel Erfolg wünschen!  Hubert Kaufhold  Youhanna Nessim Youssef, The Arabic Life of Severus of Antioch attributed  to Athanasius of Antioch, edited and translated. Preface by Pauline Allen,  Turnhout (Brepols) 2004 (= PO Band 49, Fasc. 4 = Nr. 220), 152 Seiten, 59,00  Euro  Es ist nicht erstaunlich, daß eine so bedeutende Persönlichkeit wie Patriarch Severos von Antiocheia  (512-518) mehrere Biographen gefunden hat: Zacharias Rhetor, Johannes von Bet Aphtonia und  Georg den Araberbischof. 1909 gab E.-J. Goodspead in der PO eine weitere Lebensbeschreibung  in äthiopischer Sprache (zusammen mit von W. E. Crum edierten koptischen Fragmenten) heraus,  die einem »seligen Vater Athanasios« zugeschrieben wird. Als Verfasser galt bisher der westsyrische  Patriarch Athanasios Gammalä (ca. 594-630), vgl. etwa Baumstark, Geschichte 186; I. Ortiz de  Urbina, Patrologia Syriaca, Rom 21965, 170; Ignatius Aphram Barsaum, al-Lu’lu’ al-mantür,  Aleppo *1956, 278 (englische Übersetzung von Matti Moosa, The Scattered Pearls, Piscataway  22003, 319); P. Bruns in: LACL? 76. Man kann sich hierfür auf einen Passus in der »Geschichte  der koptischen Patriarchen« stützen: »and there sat instead of him [= Peter], upon the throne of  Severus of Antioch, a man who was a monk and priest and scholar, named Athanasius, ... And it  1 AufS. 39 ist das «xAaxs — wa <} »ne reste pas dans les t&nebres« wohl ein Druckfehler  für xaAaxuD ..
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W as he wh delivered homily 1n which he spoke of the holy Severus« (Übersetzung VO

Evetts, 4’ 480
Georg rat entdeckte 1mM Koptischen Patriarchat 1n Kaıro eiıne arabische Version, die der

äathıiopischen entspricht. Nıchrt verständliıch ist, S1Ee 1n seiner C Al dıe unechten
Schritten des Athanasıos des Grofßen (T 373) einreıihte (Register und Band 3155 das
1St chronologisch unmöglıch, da{ß wohl nıemand ernsthaft den alexandrıinıschen Patrıarchen als
Vertasser 1n Betracht SCZOSCH haben wiırd beı einer weıteren Erwähnung 1ın Band aut 47200
ezieht sıch raf auch nıcht auft Athanasıos Gr.)

Youset hat den arabischen Text nach dieser Handschrift und weıteren, die gefunden hat, mi1t
Eıinleitung un englischer Übersetzung herausgegeben. Er geht AUS inhaltlıchen Gründen davon
aus, da dıe Vıta für die nıchtchalzedonische Bevölkerung 1n ÄAgypten geschrıieben worden sel;
der Vertasser habe eiıne zuLe Kenntnıiıs Ägyptens besessen; Athanasıos Gammala komme eshalb
als Vertasser nıcht 1n Frage S 17) Youset kann auch überzeugende Beispiele dafür anführen, da{ß
die arabische Gestalt aut eiıner koptischen Vorlage beruht (S 12) Letzteres würde allerdings nıcht
ausreichen, den syriıschen Patrıarchen als Autor auszuscheiden. Dıie koptische ersion könnte
ıhrerseıit schon eıne Übersetzung AUS dem Griechischen (damıit rechnet Baumstark un das stellt
der Herausgeber ZUHI: Diskussıion) der Syrıschen (so Barsaum) se1n.

Athanasıos Gammala scheint mır A4aUus weıteren Gründen nıcht 1n Betracht 7 kommen. In der
Einleitung berichtet der Vertasser, der sıch selbst Athanasıos n  e da{fß der Grofßvater des Severos
und seın eigener Grofßvater miteinander ekannt SCWESCH se1en un:! letzterer ıhm, dem Verfasser,
och VO eiınem Ere1ignıis, das Severos betraf, erzählt habe Dıie entsprechenden biographischen
Daten VO Anfang der 1ta (S 211 seı1en 1mM tolgenden HCZ wıedergegeben:

SEVEROS DER ÄLTERE (Grofßvater)
Bischoft, Teilnahme der Synode VO

Ephesos eLtwa Jahr VOTr der Geburt
se1lines Enkels Severos, also 464 ÄTHANASIOS DE  S ÄLTE RE (Grofßvater)

als Priester Bekannter des Severos
des Alteren, ın dessen Stadt(Vater)

SEVEROS DE  z (3ROSSE
[geboren 465 1n Sozi0polıs, 538 | (Vater)

Wlr mM1t dem Vater des Priester, W ar miıt Severos Gr.
Athanasıos des Jüngeren

ÄTHANASIOS DE  s JÜNGERE
Vertasser der Vıta, hörte Erzählungen

se1ınes Grofvaters und Vaters über Severos (r

Wenn Athanasıos der Altere als Priester den Bischof Severos den Alteren och gekannt hat, mu{fß
spatestens 434 geboren se1n, denn müßte be1 dessen Tod (um 464) mındestens Al Jahre alt

SCWESCH seın (nach Kanon 19l VO Neokaıisareıa 1ST 1es das Mındestalter für dıe Ordınatıon).
uch WEeNnNn eın sehr hohes Alter erreicht hat, kann se1ın Enkel Athanasıos der Jüngere kaum
spater als 510 geboren se1n, W CI111 ıhm se1n Grofsvater och erzählt hat Da Athanasıos
Gammala etwa 594 Patrıarc wurde, müfste diesem Zeıtpunkt also schon über Jahre alt
BCWESCH se1n. Datür xibt Er keinen Anhaltspunkt, auch WEeEeNnNn über seın Leben VOT seıiner Wahl
E Patriarchen sehr wen1g bekannt 1St (vgl Hage, Dıie syriısch-jakobitische Kırche 12£.) Im
Gegenteıl deutet der Umstand, da{fß selbst ach der Wahl als Mönch noch Kameltreiber BEWESCH
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se1ın soll, aut eın Jüngeres Alter hın eın Tod un 630 spricht ebentalls klar eın frühes
Geburtsdatum. eht 11141l VO den Angaben 1in der Vıta selbst aus, 1sSt eine Vertasserschaft des
Athanasıos Gammala also nahezu unmöglıch.

ID ben zusammengestellten biographischen Angaben sınd ohnehin wen1g glaubwürdig, weıl
S1e aum Substanz haben. SO sınd nıcht einmal die Namen der Vaäter ZENANNLT. uch geographische
Angaben tehlen. Der Kern der Geschichte 1St eın Wunderbericht, un! darauf wiırd s dem Verfasser
ın e17SteTr Linıe angekommen se1n. Dessen Identitikation mi1t eiınem Nachtolger des Severos in der
»Geschichte der koptischen Patriarchen« ann daraut beruhen, da{fß der Chronist diese 1ıta kannte
und (S7: den angeblichen (?) Vertasser Athanasıos hne weıteres und tälschlich mMi1t dem syrischen
Patriarchen Athanasıos Gammala iıdentifizıerte.

Youset schlägt keine andere Persönlichkeit als Autor der 1ıta VO Man könnte auch ohl 1Ur

spekulieren. uch eıne nähere Datierung als bıs 1ST nıcht möglıch.
In der Einleitung oibt der Herausgeber einen Überblick ber die Versionen (koptisch äathiopisch

arabısch) SOWI1e ihren Inhalt und beschreibt die 1er bekannten arabischen Handschritten. Er
konnte S1E nıcht alle tür die Edıtion heranzıehen, weıl eıne davon 1MmM koptischen Antonioskloster
nıcht auftindbar WAartr und VO eiıner anderen 1MmM Syrerkloster keıine Photographien machen
durtte. IDITG Ausgabe stutzt sıch somıt letztlich U auf Wel Handschriftften.

Inhaltlıch handelt 5 sıch wenıger eıne wirkliche Lebensbeschreibung als vielmehr
eınen hagıographischen Text,; der ‚Wal auch Hıstorisches enthält, aber oröfßeren Wert auf Wun-

dergeschichten und Vısıonen legt. Er lıegt otfenbar uch dem Eıntrag ber Severos 1mM koptischen
5ynaxar zugrunde (14 Amschir).

Dem Verfasser, dem WIr schon eiıne Reıihe on Publikationen über Severos verdanken, hat MI1t
der vorliegenden schönen Ausgabe dankenswerterweılse einen weıteren, bisher unbekannten langen
Text der hagıiographischen Literatur zugänglich gemacht, der allerdings Z historischen Severos-
bıld nıcht 1e]| beıträgt.

Hubert Kauthold

Werner Dıem, ine arabische Kautfurkunde VO 1024 Chr 4US Agypten.
Aus der Sammlung der Max Freiherr VO Oppenheim-Stiftung, Wiıesbaden
(Harrassowitz Verlag) 7004 Schriften der Max Freiherr VO Oppenheım
Stiftung, 16), 59 Seıten, Abb., ISBN 3-447-05050-0, 20,00 MTO

Dıie Beschäftigung mM1t Rechtsurkunden, die 1m Bereich des Christliıchen rients me1lst auf Papyrus
geschrieben sınd, ermöglıcht FEinblicke 1n das täglıche Leben, die WIr S  N  ‚y EW AUS literarıschen
Quellen, MuY: ausnahmsweise erhalten. Fur e1in umtassendes Bıld der orıentalıschen Christen 1St
eıne Berücksichtigung dieser Texte damıt unerläfßlich. S1e sınd allerdings W as Papyrusurkunden
anbelangt tast 1LLUT AUS Agypten und Palästina überliefert, weıl ZU eıinen dıe klıimatischen
Verhältnisse 1n anderen Gegenden die Erhaltung des pflanzlıchen Beschreibstoftes verhindert
haben, un: AT anderen deren Bewohner ohl wenıger schreibfreudıg als die Agypter.
Dıie Entziıfferung der TLexte ertTordert oft besondere Kenntnisse und erhebliche Erfahrung.

Die vorliegende Publikation 1St eın weıterer Mosaıikstein für eın Bıld VO Alltagsleben des .
Jh 1m agyptischen Faıyüm. Zugrunde legt 1er nıcht e1in Papyrus, sondern eine Pergamenturkunde,
dıe in arabischer Sprache den Verkauft VO Anteilen eiınem Haus dokumentiert. Nach den
Namen der Beteiligten andelt sıch Christen. Die Urkunde hat aber gleichwohl e1in musli-
mischer Richter geschrieben, W as Ww1e€e der Herausgeber anmerkt keine Seltenheıit se1l S 10) S1e


